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Art und Einteilung der genealogischen Quellen 
Von Fr. v. Klocke 

Genealogische Quellen, meint dlie neueGte Auflage des • Taschenbuchs 
für Familiengeschichtsforschung• (1951 ). sind .so zahlreich, daß es ein ver­
gebliches Unterfangen wäre, ihre Aufzählung zu versuchen•. Das i.st im 
Rahmen des • Taschenbuchs" richtig; und eine Aufzählung beabsichtigen 
meine Darlegungen gleichfalls nicht. Wesentlich bleibt auch, was das • Ta­
schenbuch" weiter sagt: .Für den Famili-engeschichtsforscher ist die Kenntnis, 
Sichtung und kritische Beurteilung dieses fast unübersehbaren Quellen­
stoffes von größter Wichtigkeit", Eben aus diesem Gesichtswinkel möch­
ten die folgenden Bemerkungen verstanden werden, deren erstes Anliegen 
es bedeutet, die früher auch im • Taschenbuch • v-ertretene Vorstellung von 
den .genealogischen Quellen• als .d-ehnbaren Begriff" endgültig zu be-

seitigen. , 
Ein .dehnbarer Begriff" ist die .genealogische Quelle" tatsächlich kei-

neswegs.- Man muß sich nur an das Stichwort Genealogie (oder Familien­
kunde, Geschlechterkunde, Stammkunde, genauer: gentilizische Gebilde­
und Gefügekunde) halten, um den Zugang zum Wesentlichen und seinen 
Gegensatz zum Stichwort Geschichte zu finden. Für die .Geschichte• und 
dementsprechend auch für die .geschichniche Quelle" kann man tatsächlich 
von -einem .dehnbaren Begriff" sprechen. Schon das Wort .Geschichte• ist . 
mindestens doppeldeutig, in dem Sinne: das Geschehen und die Kunde vom 
Geschehenen, oder gar dreideutig als das Geschehen an sich, als die Berich­
te oder Ueberr-este vom Geschehenen, als die Wissenschaft des Geschehe­
nen und des Geschehens. Entsprechend muß der Raum für die Geschichts­
quellen von vornherein weit abgesteckt werden. 

Für die Genealogie liegen die Probleme um Art und Einteilung der 
Quellen hingegen deswegen anden;, weil dem S!Jichwort Genealogie die 
Doppeldeutigkeit oder jedenfalls die Dreideutigkeit des Stichworts Geschich­
te fehlt. Allerdings muß man sich darüber klar sein, daß das Stichwort Ge­
nealogie in seiner heute noch üblichen Verwendungsart tatsächlich zwei 
gegenstandsmäßig eigentlich zu unterscheidende Bereiche umfaßt und daß 
man (wie ich es schon länger tue) diese Bereiche allmählich bewußt ausein­
anderlegen und verschieden bezeichnen sollte: die G e n e a 1 o g i e einer­
seits und die G e n e a g r a p h i e and-ererseits - diese letztere entspre­
chend der Soziographie auf die Beschreibung der Einzelbefunde, jene ent­
sprechend der So7!iologi-e auf die Gewinnung allgemeiner Bilder oder Er­
kenntnisse gerichtet. Doch darauf soll hier nicht weiter eingegangen wer­
den; sondern es mag noch das Stichwort Genealogie der üblichen Gewohn­
heit gemäß hier für beide Bereiche ·stehen. 

Quelle: Internet-Portal "Westfälische Geschichte" / http://www.westfaelische-geschichte.de 




